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Dıe „Kırche der Armen-”. Erfolge
und Rückschläge
Von aps Johannes XX DIS Ischof Romero!

Jon obrino

aps onannes XX In der Konzılsaula und der
„Katakomben  k

DIie Ankündigung des /weiıiten Vatikanischen Konzils 25 Januar 1959 stellte
ein epochales Ere1gn1s dar Eın weıiterer epochaler Moment WaTell 1n der olge die
Worte aps Johannes’ XX 1n eiıner Radiobotschaft VO  3 T September 19062,
einen ONa VOT der Konzilseröffnung ( Oktober 1962): eute ist die Kirche
ın besonderer Weise eine Kirche der Armen.“ 1eSs der erste OL der Kirche
der AÄArmen
Bereıts VOT dem ONZ yab Bewegungen 1n diesem Sinne: die Arbeiterpriester
1n YanXreıc. die sich der Unterstützung des Kardinals erireuten, St1:  S
1LE AaUusS der en Welt wI1e die VOIl Dom Helder (C(amara 1n Brasılien oder die
VOIL Bischof{f Georges ercler (Algerien) VOI den Airiıkamissionaren. Und diese
Gruppen aten auch für einen Bruch mi1t der SsSatlon des pltalismus e1In,
mi1t der sich die Kirche arrangıe: hatte
Miıt egınn des Konzils achten etliche 1SCHNOIe weıterhin 1n dieser Richtung.
m, Gerlier, Erzbischo{f VOIlL Lyon, sprach 26 Oktober 1962 be]l einer
Versammlung 1 belgischen olleg 1 nblick auft die Armen VON der der



Jon SoDbrinoKirche, sich m1t größtmöglicher Empändsamkeit Leid vieler Menschen
orlentieren. Und 1 nblick auft die ulgaben des Konzils sagte „Wenn
dies N1IC. rnstlich prüfen und eriorschen, dann äuft alles andere Gefahr,
nichts NUTLZeEe se1n.“ Und die bereits ıt1erten Worte Johannes’ XXIIL
auf
Dennoch stelltea Lercaro Dezember, Zzwel Monate nach Konzils
röfinung, mit einem gewlssen Pathos fest Hınter uns egen „ZWEeIl Monate der
Anstrengun und elner ahrhaft 210  erzigen, emütigen und brüderlichen S1u
cheJon Sobrino  Kirche, sich mit größtmöglicher Empfindsamkeit am Leid so vieler Menschen zu  orientieren. Und im Hinblick auf die Aufgaben des Konzils sagte er: „Wenn wir  dies nicht ernstlich prüfen und erforschen, dann läuft alles andere Gefahr, zu  nichts nütze zu sein.“ Und er griff die bereits zitierten Worte Johannes’ XXIII.  auf.  Dennoch stellte Kardinal Lercaro am 6. Dezember, zwei Monate nach Konzils-  eröffnung, mit einem gewissen Pathos fest: Hinter uns liegen „zwei Monate der  Anstrengung und einer wahrhaft großherzigen, demütigen und brüderlichen Su-  che ... [Aber] wir spürten alle, dass dem Konzil bislang etwas gefehlt hat.“ Was  fehlte, war - so rief der Kardinal in Erinnerung - die Kirche der Armen, von der  Johannes XXIII. gesprochen hatte. Der Begriff war auf dem Zweiten Vatikani-  schen Konzil vernehmbar geworden, doch man hatte ihm keine Aufmerksamkeit  geschenkt. Dies deutete auf so etwas wie einen Rückschlag hin.  Viele Bischöfe erkannten bald, dass der Mehrheit eine entschieden den Armen  zugewandte Kirche fremd war, und sie beschlossen, sich vertraulich, regelmäßig  und ohne Sektenbildung in der Domus Mariae am Stadtrand Roms zu treffen. Sie  durchdachten „die Armut der Kirche“ grundlegend, und wenige Tage nach Ab-  schluss des Konzils feierte eine beachtliche Zahl von Konzilsvätern eine Eucha-  ristie in den Katakomben der heiligen Domitila. Sie baten um „Treue zum Geist  Jesu“, und am Ende der Eucharistiefeier unterzeichneten sie das, was später  „Katakombenpakt“ genannt wurde. Der „Pakt“, zu dessen Impulsgebern auch  Dom Helder Cämara gehörte, war eine Aufforderung an die „Brüder im Bischofs-  amt“, ein „Leben in Armut“ zu führen und eine „dienende und arme“ Kirche zu  verwirklichen. Der Text beginnt folgendermaßen:  „Als Bischöfe, die sich zum Zweiten Vatikanischen Konzil versammelt haben; die sich  dessen bewusst geworden sind, wie viel ihnen noch fehlt, um ein dem Evangelium  entsprechendes Leben in Armut zu führen; die sich gegenseitig darin bestärkt haben,  gemeinsam zu handeln, um Eigenbrötelei und Selbstgerechtigkeit zu vermeiden [...]  nehmen wir in Demut und der eigenen Schwachheit bewusst, aber auch mit aller  Entschiedenheit und all der Kraft, die Gottes Gnade uns zukommen lassen will, die  folgenden Verpflichtungen auf uns [...]“.  Die Unterzeichner aus Lateinamerika und anderen Kontinenten verpflichteten  sich in dreizehn Punkten? dazu, in Armut zu leben, alle Symbole und Privilegien  der Macht zurückzuweisen und die Armen in den Mittelpunkt ihres pastoralen  Dienstes zu stellen. Dies waren Zeiten des Erfolgs.  In der Konzilsaula selbst wurde sehr wohl von den Armen gesprochen, aber  verhalten. Und über die Kirche der Armen schwieg man. Zwei wunderbare Texte  wurden approbiert, in denen die Armen und ausdrücklich oder implizit auch die  Kirche erwähnt wurden: „[...] in den Armen und Leidenden erkennt sie [die  Kirche] das Bild dessen, der sie gegründet hat und selbst ein Armer und Leiden-  der war. Sie müht sich, deren Not zu erleichtern, und sucht Christus in ihnen zu  dienen.“ (Lumen Gentium, 8) - „Freude und Hoffnung, Trauer und Angst derAber| SP  en alle, dass dem 0NZ bislang etwas gyeiehlt 66 Was
ehlte, riei der 1n 1n Erinnerung die Kirche der Armen, VOIL der
ohannes XXILIL gygesprochen hatte Der Begriff auf dem Zweiten aukanı
schen ONZ vernehmbar geworden, doch hatte ihm keine Aufimerksamkeit
geschenkt. 1eSs eutete auf etwas WwI1e einen Rückschlag hin
lele 1SCNHNOIe erkannten bald dass der Mehrheit einNe antschieden den ÄArmen
zugewandte Kirche emd und sS1e beschlossen, sich vertraulich, regelmäßig
und ohne Sektenbildung 1n der Domus Marlae Stadtrand Roms reifen S1e
durc  achten „die Armut der Kirche“ grundlegend, und weni1ge Tage nach AD
schluss des Konzils feierte eine beachtliche VOIL Konzilsvätern eine C
stie 1n den Katakomben der heiligen Domiutila Sie aten ‚I1reue Z e1s
Jesu  “ und Ende der Eucharistieifeier uınterzeichneten S1e das, Was späater
„Katakombenpakt“ genannt wurde Der 99  L3 dessen Impulsgebern auch
Dom Helder amara gehörte, elNe Aufforderung die 99  Iu  I0 1 1SCNOIS
amt”, ein „Leben 1n Armut“ tühren und eline „dienende und arme  66 Kirche
verwirklichen. Der Text beginnt iolgenderm  EeN:

„AIs ischöfe, die sSich ZUM /weiten Vatikanischen Konzil versammelt aben; die sich
dessen hewusst geworden sind, WIeE viel ihnen noche en dem Evangelium
entsprechendes eDben In rmut ren; die Sich gegenseit1ig arın esLar! aben,
gemeinsam handeln, Eigenbrötelei und Selbstgerechtigkeit yvermeiden RC
nehmen Wr In Demut und der eigenen Schwachhei bewusst, aber auch mıt er
Entschiedenheit und all der Kraft, die (rottes Na UuNsSs zukommen lassen will, die
folgenden Verbflichtungen auf uns VE

Die Unterzeichner AaUusSs Lateinamerik. und anderen Kontinenten verpilichteten
sich 1n dreizehn Punkten? dazıl, 1n AÄArmut eben, alle Symbole und Privilegien
der aC zurückzuweisen und die ÄArmen 1n den Mittelpunkt ihres pastoralen
Dienstes stellen 1eSs Waäaren Zeiten des Erfolgs.
In der Konzilsaula selbst wurde sehr wohl VON den Armen gesprochen, aber
ver  en Und ber die Kirche der Armen schwieg ‚We1 wunderbare exte
wurden approbiert, ın denen die Armen und ausdrücklic oder implizit auch die
Kirche ETW.; wurden: 1n den Armen und Leidenden Tkennt S1e die
che| das Bild dessen, der S1Ee gegründet hat und selbst eın Armer und Leiden
der Sie muüht sich, deren Not erleichtern, und SUC Christus 1n ihnen
dienen.“ (Lumen Gentium, 8) „Freude und Hofinung, TIrauer und ngs der



Theologisches Menschen VOIlL eute, besonders der Armen und edrängten aller Art, S1INd auch
Forum Freude und Hoffnung, Irauer und ngs der Jünger st1i  66 ( Gaudium eT Spes, 1)

Diese exte bringen 1C.  gZeEs ber die Sendung der Kirche® und ihre Spl
ntu.A AÄusdruck, doch S1eenweder das ema ihres Armseins noch
das Schicksal der Verfolgung aufgrund der Verteidigung der Armen oder die
atsache, dass DON den Armen er Heil zuteilwerden Rönne.

Il. Medellıin Befreiende Kırche der Armen selbst
arm und verfolgt

Im okumen rmut der Kirche, das Bestandteil der Schlussdokumente der /Zwel-
ten Generalversammlung des lateinamerikanischen Episkopats 1n Medellin
)4 1ST, en sich Pathos und Ethos des Katakombenpakts wleder. DIie
1SCNOIe geben redlich die agen der AÄArmen wleder, „dass die Hierarchie, der
Klerus und die Ordensleute reich und miıt den Reichen verbündet Sind“ (W42Z)
Wenn auch äulig der äußere Anschein m1t der Wir'  el verwechselt WIr
gestehen die 1SCNHNOIe dass S1Ee Etliches dazu beigetragen aben, dieses Bild
eiıner reichen Institution Kirche schaffen durch die großen Gebäude, die
Tarrhäuser und Ordenshäuser, sofern S1€e orölßer als die des Stadtvıertels Sind;
MG die eigenen, zuweilen luxuriösen utos; durch die Aaus ter Zeıt über-
kommene Art, sich kleiden \ln der Situation der Armut und SORar des Elends,
1n der der 2TO0. Teil des lateinamerikanischen olkes lebt, en ischöle,
Priester und Ordensleute das ötige Z Leben und eine YEWISSE Sicherheit,
en! den ÄArmen das Notwendigste fehlt und S1Ee 1n ngZs und Unsicherheit
en  DL (14;5 Und S1e fügen hinzu, dass sich die Armen G L1LUT ber nter
schiede hinsichtlich des materiellen Wohlstands, sondern ebenso ber Distanz
nahme und unsolidarısches er.  en beklagen „LS 1DL genügen Fälle, 1n
denen die Armen [ühlen, dass ihre 1SCHNO{ie oder ihre arrer und Ordensleute
sich N1C wirklich miıt ihnen, m1t ihren Problemen und Ängsten, identifizieren
und dass S1e N1IC immer diejenigen unterstützen, die mı1t den Armen arbeıiten
oder sich für S1e einsetzen.“ 14,3)
Zum Schluss fiordern die 1SCNHNOIe das RS elner entsprechenden Lebens
wWwelse und erwaltung der uTter en 14,12-17). Und S1€e verlangen eine 1STan
zierung VOIlL AÄAnsehen und eIcCATUM „Wir möchten, dass WNSCTE lateinamerik.
nische Kirche frei VON irdischen Fesseln, VON geheimen Abmachungen und
zweideutigem restige; dass ihre Dienstauigabe ‚Ireil 1M Geiste 1n ezug aul die
Bande des Reichtums‘, durchsichtiger und stärker sSe1  66 (14, 18)
Diese Erklärungen S1INd Grundsätze, die die Kirche der Ärmen 1n ihrer eigenen
Verflassung (ad intra) betreifen
Was die Sendung der Kirche etrilit, 1 OoOkumen: rmut der Kirche
agT, dass die Armen VOIl der Kirche die Anklage des ungerechten Mangels
den utern der Welt und der ünde, die ihn hervorbringt, verlangen. Und 1n den
beiden einleıtenden okumenten Gerechtigkeit und Frieden dies aus:  ch



en Sie Sind hinlänglich bekannt, doch ist WIC  e das Wesentliche 1n Jon SobDbrino

Erinnerung rufen.
Das okumen Gerechtigkeit beginnt miıt eliner Feststellung, die als ITUNdsSatz und
undamen: des gesamten eDaudes 1en Ohne Umschweife heilst hier

ber die Situation des lateinamerikanischen Menschen qibt viele Studien In en
ird das en beschrieben, das große Menschengruppen In die Randzonen des
Gemeinschaftslebens drängt. Dieses en als Massenerscheinung ist eIne ngerec.
igkeit, die ZUM Himmel chreit C6 (L
Und die 1SCNHNO{e Jügen hInzu, dass dieser Schreivon den Bischöien gehöwerden
MUSSe „ES erhebt sich eiIn StumMmmMer chrei VOIl Millilonen VOILl Menschen, die VON
ihren Hırten eine eireiung erbitten, die ihnen VON keiner e1lte gewährt wird.“
(14,Z) DIie Schlussiolgerung lautet „Der lateinamerikanische EKpiskopat
angesichts der ungeheuren sozlalen Ungerechtigkeiten 1n Lateinamerika cht
gleichgültig bleiben: Ungerechtigkeiten, die die Mehrheit uUuNnseTeTr er 1n elner
schmerzhaften rmut en, die 1n sehr vielen Fällen unmenschliches en!
SHCHZE 14,1)}
Es ist WIC. iestzuhalten, dass die ersten Worte der 1SCHNO{ie NIG! relig1öser
Natur, weder iblisch noch ogmatisch, S1Nd. Es SINd Worte ber die
dieser Welt und ber ihre un und deren offenkundige Folgen für die Sendung
der Kirche Wenn auch 1n einer ande
ren sprachlichen ON, gemahnen

Jon SOoÖrnoO geb. 1938 In bBarcelona, ausgeDbildet Indiese Worte doch die kräitige Aus
rucksweise des Dominikaners nto 5panıen, Deutschland und den USA trat 956 dem

Jesurtenorden hei und gehö seit 1957 dessenN10 Montesino 1mM SI DIie
zentralamerikanischer Provinz Fr ist Professor derirklichkeit ist und die Iheologıe und Jrektor des entrums Monsenor RomeroUun: der Kommendenbesitzer ist der Zentralamerikanischen Universität In San

übergrolßs „Wiıe S1e sehr Salvador. Veröffentlichungen Mysterium ! ıberationis.
1n Unterdrückung und Erschöpiung, Grundbegriffe der Iheologie der Befreiung (2 Bde. hg.
ohne ihnen geben oder S1e mit 'gNaCIO E/lacuria; Der Preis der
1n iıhren Kran  eıten eilen, denen Gerechtigkeit. Briefe einen ermordeten Freund

(Würzburg Christologie der Befreiung (OstfildernS1Ie aufgrun der eXZeSSIVeEN 'beiten Der Glaube Jesus Christus. Fine Christologieerliegen, welche ihr ihnen autferlegt, (QJUS der Perspektive der Opfer (Ostfildern Für
und S1Ee terben daran, besser agt, CONCILIUM chrıeb zuletzt. „Der Kırche der Armen‘

s1e, jeden Tag Gold her WTr auf dem /welten Vatikanıiıschen Konzıl keıin Erfolg
auszuholen?“ Und die Kommendenbe beschieden” INn eft 3/2012 Anschrift Uniıversidad
sıtzer en 1n völliger Unmenschlich Centroamericana „Jose Simeon Canas”, Centro Monsenor

Romero, Apartado postal 1-17 San Salvador, F/keit „Wie seid 1n einen SOLIC le
Salvador. F-Maliıl. Jsobrino@uca.edu.Sv.thargischen Schlummer versunken?“

In Medellin Tlasste die Kirche den Mut,
„VOIM Schlummer der SIAUSaHEN Unmenschlichkei erwachen“, die
unterdrückerische 1TUuaton anzuklagen und sich TÜr die eirelung daraus
engagleren. 1eSs S1nd rundsätze des Handelns der Kirche der Armen ach
aulsen (ad extra).



Iheologisches Und stellte sich ein welılteres erstaunliches Ereigni1s ein Im Unterschied
Forum dem, Was aut dem (0)1VA vonstatten SCHANSCH erT! Medellin aufgrund

der atsache, dass die ÄArmen 1NSs enTüG und sich deren eirelung
einsetzen WO.  ei VOIL nlang die erbıtterte Gegnerschait der ökonomischen,
militärischen und polizeilichen Kräfte SOWI1Ee einem erheblichen Teil auch der
en des Kontinents Man en den Rockeieller-Report AaUus dem
19068, das anta-Fe-Dokument VOIl 1980 und die Geheimtreffen der ılıtärs

en des Kontinents 1 Lauf der Achtzigerjahre des vorıgen ahrhunderts
S1e organıslerten SIAUSAaNC eldzüge, denen zeiıtwelilse eın Teil der NSUTULO
nellen Kıirche beteiligt
Und WäaTenNn auch Zeıiten des ums, des deutlichsten Jesuanischen,
Was sich 1ın der Kirche zutrug: eben, handeln uınd dem Tod ausgeliefert
werden WIe Jesus VOIL azare Die erfolgung und das Martyrıum wurden
YEWISS 1N unterschiedlichem eInem historischen Existenzial der Kıirche
der ÄArmen
DIie erTfolgung erschreckte die Institution, die überdies ängstlich emerkte, WIe
lın und etliche herausragende 1SCHOIe und mehr och die eologie der
eirelung den Christen, die sich zZusaimmmmen m1t den ÄArmen engaglerten, Mün
digkeit und reinel verliehen. S1e spürte, WIe die aC. der Hierarchie 1NSs Wan
ken gerle Und kam Reaktion tliche 1SCHOI1e wurden gemaklregelt, und
die eologie der eireiung wurde bekämpftt.
Mıt der erfolgung nahmen die Rückschläge, das Leid und die Tränen L aber
auch die Erfolge eın wenl1g WIe bei Jesus VOIl azare der DIie
Kirche der ÄArmen 1LLUH ealitä‘

Bıschof Romero und Ignacio Ellacuria Kırche
der Armen: verfolgt, gekreuzigt und
heilbringend

Diese Kirche VerWIr.  chte sich 1n verschiedenen Regionen einamerikas und 1n
sehr bemerkenswertem UuSmM. auch 1n El Salvador.
Ignac1l0 Ellacuria unternahm einen wichtigen theoretischen Schritt, der oTrOIe
praktische Konsequenzen hatte, als ZENAUECET klärte, Was unter
„Kirche der Armen“ verstehen IHUSS Er SC drei Texte®© diesem ema,
Aaus denen cht 1n jedem m1t BENAUCI Seitenangabe das Wesentliche
zıt1eren. DIie Kirche der ÄArmen ist eın Teil der Kirche, eın reglonaler Schwer-
un sondern eın konstitutives und konliguratives er. der Kirche InSge
SAamıt,. Sie trıit die vorrangıge ption die Armen mıtsamt den Konsequenzen,
die diese ption sowohl die hlerarchische und organiısatorische Verfasstheit
der Kirche als Institution als auch das, WAas ihre Evangeliumsverkündigung
SeIN IHUSS nach sich zıe Es ist elne solidarische und vorzugswelse miıt der
aC der ÄArmen olidarische Kirche Und aus diesem Grund ist S1Ee eine verTolgte
Kirche, und präzise elne VOIL den Reichen verfolgte Kirche Wenn die Armen



Jon SoDbrıno1n der Kirche den Platz einnehmen, der ihnen zusteht, dann ist die kirchliche
Institution eine VO  z e1ls eseeite Institution Und die Seligpreisungen können
als Gründungsurkunde der Kirche der ÄArmen ichtbar werden.
erueien dasanVOIl vlier Punkten

DIe Kirche der ÄArmen ist keine Kirche, die „außerhalb der Welt der AÄArmen
STEe und ihnen VOIL dort oroßzügige Hilife anbietet“/. Die Kirche konstituiert sich
N1IC. 1n logischer Unabhängigkeit VON den Armen, sich nachträglich
agen, Wäas S1Ee mnmıt ihnen machen soll

Letztlich ist das undamen: dieser Kirche eologal. [D] EKınigung es
m1t den Menschen, WIEe S1Ee 1n Jesus Christus gegeben ist, 1st| auf geschichtlicher
ene die Kinigung eines GS: der sich selbst ntäulßert hat, mit der Welt der
Armen“®

DIie Armen ermöglichen und en den Heilscharakter der Kirche „Indem S1e
sich unter den Armen inkarniert, indem S1e 1n etzter Ihstanz ihr en ihnen
eiht und indem S1e S1Ee SUr| kann S1e christlich ZU wirksamen Heilszei
chen alle Menschen werden.“?

DIie Armen en die Kirche VON innen her, Was raktisch ignorlert wurde und
immer och 1ynorlert |die 1ST| elne Kirche, 1n der die Armen das auptsub-
jekt und das Prinzıp der inneren Strukturierung sind.“10 1eSs ist möglicherweise

wen1gsten bekannt und wenigsten pr  ZIE Es edeutet, dass die
ÄArmen ZUSamillneNn miıt dem vangelium und der gyenNuln evangeliumsgemäßen
TAadılıon Gestaltungsprinzipien der achfolge, der Spirıtualität, der Lehre der
Liturgle, der Moral, des Kirchenrechts usSs  z Sind.
DIe AÄArmen konirontieren die Kirche WIe selbstverständlich und ohne die Mög
lichkeit VON Ausflüchten m1t dem vangelium. Und WE S1e ihnen N1IC
eisteht, sondern sich ihrer Verteidigerin MaC. dann gera die Kirche
opere operato 1n on mit den Götzen, den Gottheiten, die den Tod bringen.
Dann S1e eiıner zwangsläulig verfolgten Kirche und UubDerwınde die Konzils

1n ihrer bloisen Allgemeinheit: „DIie Kirche ‚schreite zwischen den
Verfolgungen der Welt und den Tröstungen es auft ihrem Pılgerweg dahin
| (Lumen Gentium, S}
Bischof Romero hat die Kirche auf diese Weise gelebt und verstanden. Und
sagte, dass diese und keine andere Kirche die wahre He se1 In evangelischer
Ergriffenheit er die erfolgung Seligpreisung: Alch ireue mich,
rüder, dass uUuNnseTe Kirche verlolgt WIr| und aufgrund ihrer VOITAal-

gıgen Option tür die Armen und aufgrun der atsache, dass S1e 1M Interesse der
Armen {fleischliche Gestalt anzunehmen versucht.“ VO  = S
Und abermals 1n evangelischer rgrinfenheit sagte „ES ware traurıg, WE 1n
einem Land, 1n dem SCAreC  ch gemorde wird, N1C auch Priester untier den
piern waren S1e SiNnd das Zeugn1s eıner Kirche, die inmiıtten der TODIeme der
Armen Jeibhaftige Gestalt ANZCHNOMME 66 Predigt VO  = Juni 1979 DIie
Kirche der Ärmen ist auch die verfolgte und gekreuzigte Kirche
In diesem Zusammenhang L1 USS daran erinnern, dass sSsowohl Bischoif Rome-

als auch ater Ellacuria VOIl der Bedeutung des Begrilis Z 0].k“ auf dem



Iheologisches /weıten atikanischen ONZ überzeugt Walell Romero und Ellacuria gelangten
Forum SC dazıl, VO  Z gekreuzigten Volk sprechen. Ellacuria schrieb ZU

eispiel olgende UuIsatze Das gekreuzigte Volk Versuch einer historischen Sote
riologie 1981) Das gekreuzigte Volk ist SLeLSs das Zeichen der Zeıt Bischof{f
Romero Setzte das eldende Volk 19 Junı 1977 ın ares, einen ONa
nach der rmordung VON Bauern, m1t dem gekreuzigten Christus gyleich: nI se1id
das Bild des durchbohrten es Dieses Volk] ist das Bild aller Ölker, die,
WIe 1n ares, urchbohrt und geschmä werden.“
Hıer werden die Erfolge und Rückschläge der Kirche der Armen VON der Ofenba
IuUNg, der hristologie und der Soteriologie her 1n adikaler Weise iıchtbar Es

die Kirche Bischof Romeros, Bischof amue Ruiz Bischof Leonidas ProanosTheologisches  Zweiten Vatikanischen Konzil überzeugt waren. Romero und Ellacuria gelangten  Forum  schließlich dazu, vom gekreuzigten Volk zu sprechen. Ellacuria schrieb zum  Beispiel folgende Aufsätze: Das gekreuzigte Volk. Versuch einer historischen Sote-  riologie (1981); Das gekreuzigte Volk ist stets das Zeichen der Zeit (1981). Bischof  Romero setzte das leidende Volk am 19. Juni 1977 in Aguilares, einen Monat  nach der Ermordung von Bauern, mit dem gekreuzigten Christus gleich: „Ihr seid  das Bild des durchbohrten Gottes [... Dieses Volk] ist das Bild aller Völker, die,  wie in Aguilares, durchbohrt und geschmäht werden.“  Hier werden die Erfolge und Rückschläge der Kirche der Armen von der Offenba-  rung, der Christologie und der Soteriologie her in radikaler Weise sichtbar. Es  war die Kirche Bischof Romeros, Bischof Samuel Ruiz’, Bischof Leonidas Proafios  ... und es ist in unseren Tagen die Kirche Bischof Pedro Casaldäligas.  IV. Schlussreflexion: Die Kirche im Augenblick der  Auferstehung  Das Konzil sagte nichts zu einer verfolgten und viel weniger noch zu einer um der  Gerechtigkeit willen gekreuzigten Kirche. Die Zeiten waren nicht danach, die  wirklichen Armen und ihre Kreuze - zusammen mit ihrem Herrn - zum Mittel-  punkt der Kirche zu machen. Das Konzil erschloss Möglichkeiten, so zu sprechen,  doch von den Armen sprach es selbst lediglich in verhaltener Weise. Und es war  traurig - obwohl dies nicht in der Verantwortung des Konzils lag -, dass die  vatikanische Hierarchie und andere, lokale Hierarchien danach die „Kirche der  Armen“ beleidigen wollten, indem sie sie beharrlich „Volkskirche“ nannten. Die  Zurückweisung der Kirche der Armen entsprach keiner Logik, sondern es kam  darin die Entschlossenheit zum Ausdruck, mit der Art von Kirche, von der wir  oben sprachen, aufzuräumen - und mit der Theologie der Befreiung.  Auch innerhalb der aktuellen Theologien wird das Thema „Kirche der Armen“  nicht oft behandelt. Der Katakombenpakt ist unbekannt. Und innerhalb der Rede  von der Kirche ist man sich dessen nicht bewusst, was das Zentrum des Alten  Testaments bildet, nämlich das „Urbekenntnis Israels zur alleinigen Helfermacht  Jahwes, der den Hilflosen beisteht“1l. Und im Neuen Testament ist entscheidend:  „[...] die Königsherrschaft Gottes gehört den Armen allein“!?. Und man ist sich  auch des Satzes von Bischof Romero nicht mehr bewusst: „Die Ehre Gottes ist der  Arme, der lebt.“  Indessen ist die Realität unserer Welt nach wie vor eine Realität der Armen,  Unterdrückten und Opfer. Pedro Casaldäliga schreibt:  „Heute gibt es mehr Reichtum auf der Erde, aber es gibt auch mehr Ungerechtigkeit.  2,5 Milliarden Menschen auf der Welt überleben mit weniger als zwei Euro am Tag,  und 25.000 Menschen sterben laut FAO täglich an Hunger. Die Ausbreitung der  Wüsten bedroht das Leben von 1,2 Milliarden Menschen in etwa hundert Ländern.  Den Migranten werden die Geschwisterlichkeit und der Boden unter den Füßenund ist 1n uUuLNsSeCcTEI agen die Kirche BischofTO asaldäaligas.

I Schlussreflexion Die Kırche Im Augenbdlick der
Auferstehung
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Gerechtigkeit willen gekreuzigten Kirche Die Zeiten Wäalilell N1IC. anacC. die
wirklichen Ärmen und ihre Kreuze ZUSsammmnmen mıt ihrem Herrn Z
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uch Nner. der aktuellen Theologien das ema „Kirche der Armen“
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die Königsherrschaft es gehö den Armen allein“12 Und Nan ist sich
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Jon Sobrinoverweigert. Die JSA hauen eine 1500 Kilometer ange Mauer LateinameriRka.
Ind Europa errichtet IM uden Spaniens einen Wall Lfrika. AIl 1es ıst NIC:
infach ruchlos, sondern geplant “13

1eSs Sind keine Worte ber die Vergangenheit. DIie gegenwärtige Welt STeE S1Ee
N1C ın Abrede Und diesen Armen omMm: auch eute theologale Letztgültigkeit

Ohne das Zweite Vatikanische 0ONZ ware die Kirche der ÄArmen N1IC. möglich
SEWESEN. Doch diese überbot das, WAas dem ONZ vorschwebte Und ich meıne,
dass die Kirche der Armen zumindest 1n Lateinamerika dazu beigetragen hat,
grundlegende Einsichten des Konzils STOMSC verankern und bereichern,
WIe e  z das Wort o  es, das Volk 6S die Zeichen der Zeıt, die Liturgieieler,
die Gemeinschaftx
ıne aC noch ZU Schluss DIe Kirche der Armen befindet sich 1mM Augenblick
der Auferstehung. Bereıts Nnner. der Geschichte erfährt S1e selbst ulerste
hung, WEeEINN die Armen geisterIü Sind und en Und WEeNN S1e sich kraftvoll der
Welt zıuwendet uınd S1Ee humanıisıiert, indem S1e eine Zivilisation der Armut fördert
1eSs ist das Erbe, das unlls Bischof Romero und Ignac10 Ellacuria hinterlassen
aben

Eröffnungsvortrag des theologischen ‚ymposlums der theologischen ultä; der
Universität Leuven und der Zeitschrift GONCGILIUM Maı 2012 1n Leuven. Ich wählte das
Thema „Kirche der Armen“”, enn ich wollte die Eröffnung des Konzils VOT Tünizig Jahren
erinnern und VOT allem eın grundlegendes ema behandeln, das erstaunlicherweise In Verges-
enheit geraten 1ST. Hier stelle ich die Hauptinhalte der ede VOTL. In voller Länge kann der ext
eingesehen werden unter dem "Titel Iglesia de I0S hodres desde o] recuerdo de Monsenor Romero,

evista Lat1ionoamericana de Teolog1a 135-155 Andere Passagen finden sich
bereits unter dem 1Te Der „Kirche der Armen  66 Iar auf dem /weiten Vatikanischen Oonzıil eın
YfOlg beschieden, 1n GONCGILIUM (2012/3), 206-305

Der gesamte Text ist auft Deutsch 1n der Übersetzung VOIl Norbert leichtesten
zugänglich nternet unter: www.konziıilsvaeter.de /referenzen /deutsch /index.html.
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ÄAus dem Spanischen uberse‘ VOIl Dr. Bruno Kern

Der „Ubuntu”-Ansatz fuür dıe
Versöhnung In Ruanda
Zu den Quellen der Methode der „Assocılatıon Modeste et

ır 7Innocent

Laurıen Ntezimana

Vorbemerkungen
Der buntu-Ansatz

Der UÜbuntu Ansatz“ bei der Einschätzung einer Situation oder elner Problematik
Zz1e darauf, ber die vordergründigen Erscheinungsformen der 1TUuatıon oder der
Problematik hinaus ihr Wesen eranzukommen. Er erständnis dafür
wecken, dass bei jeder Situation oder Problematik, 1n die Menschen verwıcke
Sind, darum geht, S1Ee herauszufordern, Aspekte ihres j1eisten Wesens autizu-
decken, die hler 1mM ple. S1INd.
Das Wesen jedes Seljenden und VOT allem des Menschen i1st C  9 miıt
einem Akronym beschreiben, dass eiIn . SOUL 1ST, ein „Single Outflow of the
Universal Life“>, eine einzelne Emanation des unıversalen ens Bel den Men
schen ist dieses Wesen, das VOI Irlie Gra{i Dürckheim“ „Wesens  « C
nannt WITL| immer verhüllt durch das, Was erselbe UTtOor das „profane Ich‘ oder
das „existentiellee nennt, das VOI anderen Autoren WIe Z eisplie. Eckhart
Tolle® auch „LZO  .6 gyenannt wird Und da der erstrangıge einsgrun der
Menschen ist ekunden, Was S1e wirklich S1Nnd relig1ös gesprochen: die „Herr-
lichkeit Gottes“, Se1INe Strahlkraft ichtbar machen, also tieistes Wesen


